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Weltbühne

Jens P. Dorner

Gorillas in Menschengestalt
haben Hochkonjunktur

Vom Paradies auf Erden sind Russlands Werktätige so weit
entfernt wie seit eh und je. Doch das Paradies für Leibwächter ist im
Riesenreich bereits erreicht. Aber der Traumberuf Personenschützer

wird immer mehr zum Problem.

Uberall in Rassland, besonders aber m den
Grossstadten, boomt der Markt fur Gorillas

in Menschengestalt. Logisch, denn fur
Kriminelle herrschen ebenfalls himmlische
Zustände. Folglich schaukeln sich die
Bedurfrusse gegenseitig hoch, und die benotigten

Muskelberge können gar nicht
schnell genug nachwachsen.

Nicht als Freizeitgenuss, sondern als

Investition betrachtet der durchschnittliche
Moskauer Halbstarke Bodybuilding-Studios,

die sich massenhaft breitmachen. Wer
hier schwitzt, ächzt und stöhnt, wuchert mit
den eigenen Pfunden im Kampf um die
Marktwirtschaft. Liebend gern wurde Bons
(18) seinen voluminösen Stiernacken noch
weiter ausbauen: «Aber leider ist Kraftnahrung

bei uns sauteuer.»
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Dass alle Chemie der Welt nicht über den

Hauptmangel der russischen Leibwachter-
bewegung hinwegtauschen kann, wird im
Alltag deutlich. Gefragt ist m erster Linie die

grosse Show, wenn eine von Leibwächtern
geschützte sehr wichtige Person im Mercedes

anrollt. Aus dem Innern quellen alsbald

Schreckgestalten, die ihre Umgebung fixieren,

als wurden sie sich ausschliesslich von
Menschenfleisch ernähren Oder sie bewachen

wichtige Türen als Kampfhunde,
denen man schwarze Lederjacken — ein Muss

in Moskau — ubergestreift hat.

Dem Kreml monatlich
80 Dollar wert
Mit echtem Personenschutz hat das

nichts zu tun, mokiert sich ein Experte, den

wir Sergej nennen. Der altgediente Beamte

im Kremldienst hat fur die zwölf grossen
Moskauer Spezialfirmen mit jeweils dreis-

sig bis vierzig Leibwächtern nur ein
verächtliches Lachein übrig. Auch über
Schutzmanner, die sich inzwischen jede
Bank und vieleJoint-ventures leisten, kann

Sergej mit seinen Kollegen nur schmunzeln.
«Diese Amateure sind genauso weltfremd
wie die Auftraggeber, die sie einstellen.»

Sergej zum Beispiel weckte als

Scharfschütze m Afghanistan das Interesse des

KGB. Seme langjährige Weiterbildung
beendete er als Fachmann fur alle Arten von
Sprengstoffen, Schusswaffen, Kampftechniken

und elektronischen Sicherheitssystemen.

An den berühmten Knopf im Ohr hat

er sich m unmittelbarer Nahe von Michail
Gorbatschow und Bons Jelzin gewohnt.
Doch: «Wir sind keine Roboter, sondern
Menschen, bei denen der Verstand den
besten Schutz garantiert.» Dem Kreml ist er
dafür umgerechnet achtzig Dollar monatlich

wert Dass er sich gleichzeitig im seriösen

Zweig des privaten Leibwächterwesens

engagiert, gehört zu den Besonderheiten des

russischen Ubergangs zur Marktwirtschaft
Sergej ist Gründungsmitglied einer Firma

namens V.I.VE.S., die unter anderem so

hochgestellte Persönlichkeiten wie den

«Pepsi Cola»-Prasidenten Donald Kendall

unter ihre Fittiche nahm.

Bizeps mit Schusswaffen
erweitern
Fur andere Interessenten die aktuellen

Preise: Em VIP-Transport vom Flughafen

zum Hotel kostet hundert Dollar, eine
Autostunde mit einem Personenschutzer als

Fahrer ein Drittel. Wer zusätzlich einen

Streifenwagen mit zwei Milizionären benotigt,

ist mit fünfzig Dollar stündlich dabei

Em Leibwächter rund um die Uhr
verbraucht pro Stunde vierzig Dollar. Uber
Rabatte lasst sich reden. Alle Zahlungen erfolgen

auf eine Bank m Nikosia auf Zypern
Typisch fur alle Branchen m Russland ist,

dass man es nicht bei einem Spezialdienst
belasst. V.I.VE.S. kümmert sich nicht nur

um Personenschutz, sondern auch um
Zollformalitäten, Hotelzimmer, medizinische

Hilfe,juristische Probleme oder den Erwerb

von Immobilien.
Zurück zum Personenschutz, dessen

Auswüchse Kenner wie Sergej mit gemischten

Gefühlen betrachten. «Keineswegs aus

Konkurrenzdenken, denn der Markt ist

gewaltig», sorgt ihn die allgemeine
Aufrüstung. Schon das Mitfuhren einer geladenen

Gaspistole ist laut einer Verordnung des Si-

cherheitsmmistermms strafbar. Doch wenn

sich das verängstigte Volk im grossen Sül

bewaffnet, müssen die im Hauruck-Verfahren

rekrutierten Leibwächter natürlich noch

ems draufsetzen.
«Von den Profis der Mafia rede ich gar

nicht», meint Sergej. «Die sind technisch fast

soweit wie das alte KGB, und mitunter sogar

weiter.» Angst machen ihm «die vielen

dummenjungs», die den Bizeps mit
Schusswaffen grossen Kalibers erweitern wollen

«Die laufen dann rum wie scharfe Bomben

und erreichen mit ihrem sogenannten
Personenschutz das Gegenteil.»
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